
 
Sehr geehrte Eltern, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

liebe Schülerinnen und Schüler, 
 

das Jahr 2017 geht zu Ende und gibt 

mir, wie in jedem Jahr, Gelegenheit in 

einem Rückblick die Besonderheiten 

und Aktionen zu betrachten.  
 

Unmittelbar nach den Herbstferien 

ging es für eine Schülergruppe nach 

Israel zu einem Austausch mit unserer 

Partnerschule in Arraba, in der Nähe 

der Golan-Höhen. Die Gruppe wurde in 

diesem Jahr von drei Kolleginnen, Frau 

Liedtke, Frau Tietze und von unserer 

Referendarin Frau Marlene Schulte 

begleitet. Die Schülerinnen und Schüler 

hielten ihre Erlebnisse in einem Reise-

tagebuch fest. 
 

 
 

Nach den Herbstferien traten fünf Re-

ferendarinnen ihren Dienst an unserer 

Schule an, sie werden im zweiten Halb-

jahr mit ihrem eigenen Unterricht star-

ten. Wir wünschen Frau Sönmez 

(Deutsch/Sowi), Frau Haas 

(Ev.Religionslehre/Geschichte), Frau 

Dittmar(Mathematik/Philosophie) Frau 

Menning (Erdkunde/Kath. Religionsleh-

re) und Frau Rodriques- Ferreira 

(Deutsch/Englisch) dazu viel Erfolg! 
 

Am 30.11. fand eine Begehung des 

Schulzentrums mit Architekten des be-

auftragten Architekturbüros statt. Herr 

Hillebrand und ich hatten Gelegenheit,  

unsere Sichtweisen und Anforderun-

gen an die Sanierung zu formulieren 

und zu transportieren. Am 23.01.2018 

findet das nächste Gespräch mit den 

Architekten und dem Schulträger statt.  
 

Der Informationsabend für die Eltern 

der Viertklässler war gut besucht, ge-

nauso wie der Tag der Offenen Tür. 

Durch die gemeinsame Anstrengung 

der Schulgemeinde konnten beide Ver-

anstaltungen überzeugen, wie die 

durchweg positiven Rückmeldungen 

zeigen. 
 

Der Wokingham- Austausch ist nun 

auch beendet. Der Termin für den Ge-

genbesuch im Frühjahr in Großbritan-

nien steht bereits fest. 

Zum Ende des Jahres stehen in unserer 

Schule immer eine Vielzahl von Veran-

staltungen und Aktionen an. In der 

vergangenen Woche wurden ca. 90 

Weihnachtskisten gepackt, die in Ko-

operation mit der Erftstädter TAFEL 

e.V. an bedürftige Mitbürgerinnen und 

Mitbürger verteilt werden. Für Ihr En-

gagement, die Schülerinnen und Schü-

ler dafür zu sensibilisieren, dass es 

nicht allen Menschen gut geht, danke 

ich sowohl meinen Kolleginnen und 

Kollegen sowie den Eltern, die diese 



Aktion unterstützen. Ein ganz besonde-

rer Dank geht an Herrn Schaath, der 

auch in diesem Jahr mit einem Trans-

porter und zwei unermüdlichen Hel-

fern dafür gesorgt hat, dass die Weih-

nachtskisten in die zentrale Verteilung 

gebracht wurden.  
 

 
 

Das Ehemaligenturnier wurde in die-

sem Jahr zum 32. Mal ausgetragen; den 

Sieg errang der Abiturjahrgang 2015. 

Wie immer waren das Turnier und das 

Ehemaligentreffen gut besucht und die 

Gelegenheit zum Austausch wurde rege 

genutzt.  
 

 
 

Auf dem Lechenicher Weihnachts-

markt war unsere Schule mit dem 

Shangilia-Stand vertreten, wo für das 

Projekt in Kenia afrikanisches Kunst-

handwerk verkauft wurde sowie 

Weihnachtskarten. Ich finde es toll, 

dass der Stand von Lehrkräften und 

Mitgliedern der Schülerschaft an drei 

Tagen betreut wurde. 
 

Am vergangenen Freitag wurde Frau 

Berbuir in den Ruhestand verabschie-

det. Die Zusammenarbeit mit ihr war 

über die Jahre für unsere Schule sehr 

erfolgreich und hat u.a. auch wesentli-

chen Einfluss auf unsere Bewerbung 

als UNESCO-Schule gehabt. 
 

Die Vorbereitungen für die Auschwitz-

fahrt 2018 sind nahezu abgeschlossen. 

Die Gruppe unter der Leitung von Frau 

Jurgeleit und Herrn Schindler wird am 

5. Januar aufbrechen und am 8. Januar 

den Rückweg antreten.  
 

Ich möchte mich auf diesem Weg bei 

allen Mitgliedern der Schulfamilie be-

danken für Ihre Unterstützung und 

Mitarbeit in Konferenzen, Arbeitskrei-

sen und vielen anderen Gelegenheiten. 

Ein ganz herzliches Dankeschön möch-

te ich dem nicht-lehrenden Personal 

für die unentbehrliche Unterstützung 

und Mitarbeit sagen. Ohne Ihre Hilfe 

kann Schule an vielen Stellen nicht ge-

lingen. 
 

Ich wünsche Ihnen allen und Ihren 

Familien ein gesegnetes Weihnachtsfest 

sowie einen guten Übergang in das Jahr 

2018, Gesundheit, Erfolg und Wohler-

gehen. 

 

Mit weihnachtlichen Grüßen 

 

Karin Freiburg 

Schulleiterin 

 

 

 

 

 

 



Auf den Platz, fertig, los! 
 

 
 

Ein erster Schritt ist getan - wir freuen 

uns, denn seit April dieses Jahres sind 

wir unter dem Status 'interessierte 

Schule' in das UNESCO-Projektschul-

Netzwerk aufgenommen. Nun läuft 

unser erstes Schuljahr, welches wir im 

Rahmen der Mitgliedschaft mit zahlrei-

chen Aktionen, Projekten und Wettbe-

werben beschreiten wollen, um den 

Zielen der UNESCO Rechnung zu tra-

gen. 

Ein gelungener Start wurde bereits in 

der ersten Schulwoche hingelegt, als 

beispielsweise unter Beteiligung aller 

Schülerinnen und Schüler das Stand-

bild 'UNESCO 17/18', sowie ein Film, 

welcher diese Aufstellung auf dem 

Aschenplatz in beeindruckender Weise 

dokumentiert, entstanden.  

 

TOP, DIE WETTE GILT…  
 

Auch sind bereits einige tolle Fotos der 

Selfie-Aktion vor UNESCO-Weltkul-

turerbestätten eingegangen. Um die 

Anzahl von insgesamt 50 Fotos zu er-

reichen, sind wir jedoch weiterhin auf 

Eure Hilfe angewiesen und so freuen 

wir uns über weitere zahlreiche Ein-

sendungen von Selfies, welche unter  

unesco@gymnaisum-lechenich.de  

eingereicht werden können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Zuge der Selfie-Wette wurde nach 

den Herbstferien eine Vitrine im Schul-

gebäude eingeweiht, welche unsere 

Fortschritte  dokumentieren wird. In 

Anlehnung daran fand auch ein schul-

interner Wettbewerb statt. 

 

LASST UNS GEMEINSAM NACHHALTIG 

SEIN!  
 

Wie jedes Jahr wird die Arbeit aller 

Projektschulen schuljahresbegleitend 

unter einem von der UNESCO vorgege-

benen Thema stehen. In diesem Jahr ist 

es der Aspekt der Bildung für nachhal-

tigen Entwicklung (BNE). 

Du fragst dich, was Bildung für nach-

haltige Entwicklung bedeutet? 

Damit sowohl wir, als auch nachfol-

gende Generationen, ja Menschen auf 

der ganzen Welt jetzt und auch in Zu-

kunft mindestens so gut wie jetzt leben 

können, haben die Vereinten Nationen 

in der Agenda 2030 insgesamt 17 Nach-

haltigkeitsziele, sogenannte Sustainable 

Development Goals - kurz SDGs - for-

muliert.  

 
 

mailto:unesco@gymnaisum-lechenich.de


Hierzu gehören z.B. Frieden, Ernäh-

rungssicherheit, Bildung für alle, Ar-

mutsbekämpfung, Management natür-

licher Ressourcen... 
 

 
Was bedeutet dies für uns als Schulge-

meinschaft? 

Wir wollen uns erstmal mit diesen Zie-

len vertraut machen und schauen, in-

wieweit diese für unser eigenes Denken 

und Handeln von Bedeutung sind. Ne-

ben der Implementierung der SDGs in 

einzelne Unterrichtsfächer dürfen wir 

uns daher auf viele 

 

 

  

 

spannende außerunterrichtliche Aktio-

nen, Projekte und Wettbewerbe zum 

Thema Nachhaltigkeit freuen! Geplant 

ist zudem die diesbezügliche Ausrich-

tung des Unesco-Projekttages am 26. 

April 2018. 

Weitere Aktionen wie z.B. die fairen 

Frühstücke, das erste Treffen der Shan-

gilia-AG, die Teilnahme am UNESCO-

Cup in Dortmund, die Kick-off Veran-

staltung des Film-Wettbewerbs „Die 

Agenda 2030 – 17 Ziele für unsere Welt“ 

in Münster oder dem Stand am Herbst-

fest der Stadt Erftstadt, bei dem der 

Titel „Fair-Trade-Stadt Erftstadt“ ver-

liehen wurde, wurden schon durchge-

führt bzw. laufen bereits. Aber lest 

doch am besten selbst! 

 

 
 

Sollten ihr Fragen, Anregungen oder ähnliches zum Thema Unesco haben, so ist der Kon-

takt über unesco@gymnasium-lechenich.de möglich. Zukünftig werden darüber hinaus Hin-

weise zu aktuellen Aktionen und Wettbewerben, sowie eine Bildergalerie, ein Unesco-

Tagebuch und vieles mehr unter "Unesco" auf der Schulhomepage zu finden sein. 

 

 

 

 



Weihnachtskistenaktion  

der Erftstädter Tafel - 
Bedürftige erhalten mit Unterstützung 

des Lechenicher Gymnasiums Lebens-

mittel für ein Weihnachtsessen 
 

Vom 12. Dezember bis 13. Dezember 

2017 war es wieder so weit. Schülerin-

nen und Schüler, Eltern und Lehrerin-

nen und Lehrer spendeten für die Erft-

städter Tafel insgesamt fast 90 Weih-

nachtskisten für Bedürftige des Rhein-

Erft-Kreises. 

Auch dieses Jahr beteiligten sich wieder 

viele Klassen und Kurse an der gemein-

samen Aktion unserer Schule, indem 

sie im Unterricht mit ihren Lehrerin-

nen und Lehrern oder in ihrer Freizeit 

mit Freunden und Familie Weih-

nachtskisten liebevoll gestalteten und 

teils auch kleine Aufmerksamkeiten, 

über die sie sich auch selbst freuen 

würden – Malbücher und Stifte, Bü-

cher, Kuscheltiere oder Spiele und 

selbstgebackene Plätzchen – an Bedürf-

tige verschenkten. So bereiteten die 

Schülerinnen und Schülerin nicht nur 

den Beschenkten eine große Freude in 

der Vorweihnachtszeit, sondern auch 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Tafel strahlten um die Wette, als 

sich der Transporter vor dem Pfarr-

zentrum St. Kilian wieder öffnete, die 

Helferinnen und Helfer auf Fahrrädern 

herbei stürmten, dem schlechten Wet-

ter trotzten und sich direkt an die Ar-

beit machten.  
 

Gemeinsam luden Schülerinnen und 

Schüler mit ihren Lehrerinnen und 

Lehrern sowie den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern der Tafel die weih-

nachtliche Fracht aus. Darüberhinaus 

ergab sich die Gelegenheit, mit den Eh-

renamtlichen der Tafel über ihr Enga-

gement und ihre Erfahrungen zu spre-

chen und sich über Möglichkeiten der 

ehrenamtlichen Tätigkeiten zu infor-

mieren. 
 

 
 

Bei der Tafel kann nur einkaufen, wer 

seine Bedürftigkeit nachgewiesen hat. 

Und bedürftig sind viele: Nicht nur äl-

tere Menschen mit knapper Rente sind 

betroffen, sondern auch Familien, Al-

leinerziehende oder Arbeitslose. Die 

Weihnachtskistenaktion und die Mitar-

beiter der Tafel möchten darauf auf-

merksam machen, dass es jeden Tag 

Menschen in unserer direkten Umge-

bung gibt, die nicht genug zur Verfü-

gung haben, um sich ein ausgewogenes 

Essen zu leisten und die am Existenz-

minimum leben. So werden ca. 10% 

aller Lebensmittel vernichtet, obwohl 

sie noch verzehrfähig wären. Auf der 

anderen Seite gibt es auch bei uns viele 

Menschen, die nicht ausreichend zu 

essen haben. Die Tafel schafft eine Brü-

cke zwischen Überfluss und Mangel: 

Sie sammelt qualitativ einwandfreie 

Lebensmittel, die sonst im Müll landen 

würden und verteilen diese an sozial 

und wirtschaftlich Benachteiligte. 

Durch unsere Weihnachtskisten möch-

ten wir einerseits auf das Engagement 

der Tafel hinweisen und darüber hin-

aus unsere Schülerinnen und Schüler 

an das Ehrenamt heranführen, bzw. 

auf Möglichkeiten des ehrenamtlichen 

Engagements hinweisen. 

 



Israelaustausch 2017 
 

Gerade mal ein paar Tage zurück in 

Deutschland und schon vermisst man 

die israelische Wärme. Selbst im No-

vember sind es dort noch über 20 °C, 

was wir schon am Flughafen in Tel 

Aviv merkten, als wir von unseren Aus-

tauschpartnern empfangen wurden. 

Und nicht nur das, - auch die Palmen 

und Wüste waren ein großer Unter-

schied zu Deutschland! 

Nach einer herzlichen Begrüßung 

durch unsere arabischen Austausch-

partner sind wir direkt nach Arraba 

gefahren, einer kleinen Stadt im Nor-

den Israels mit ca. 28.000 Einwohnern, 

und lernten dort unsere Gastfamilien 

kennen. 

Im Laufe der 10 Tage (6.11. – 15.11.) 

haben wir viele Eindrücke von Israel 

gewonnen, interessante Städte besich-

tigt und die Kultur kennengelernt. 
 

 
 

Das Programm war sehr abwechs-

lungsreich: Wir waren an einigen Ta-

gen in der Schule unserer Austausch-

partner, haben die Städte Akko (UNE-

SCO –Weltkulturerbe) und Haifa mit 

dem Bahaigarten (UNESCO –

Weltkulturerbe) am Mittelmeer besich-

tigt und sind nach Nazareth und zum 

See Genezareth gefahren. Das Highlight 

war die 2-Tages-Tour zum Toten Meer, 

nach Bethlehem und Jerusalem. 

In Bethlehem sind wir u.a. entlang der 

Mauer gegangen, die Palästina von Is-

rael trennt. Meterhohe Betonklötze an-

einandergereiht, grenzen die beiden 

Landesteile voneinander ab. 

In Jerusalem sind wir den Turm der 

Erlöserkirche hochgestiegen und hat-

ten einen unglaublichen Ausblick auf 

die ganze Stadt mit ihren Moscheen, 

Synagogen und Kirchen. Wir standen 

auch an der Klagemauer und haben 

uns die Grabeskirche von innen ange-

schaut. 

Persönlich haben wir überhaupt nichts 

von der instabilen Lage im Nahen Os-

ten mitbekommen. Es war sehr ruhig, 

jedoch spürte man immer eine gewisse 

Spannung durch die Soldaten, die mit 

Maschinengewehren an Straßenecken 

standen, was uns aber ein gewisses Ge-

fühl von Sicherheit gab. 
 

 
 

Die Erfahrungen, die wir in unseren 

Gastfamilien gemacht haben, waren 

sehr eindrucksvoll. Grundsätzlich ist 

dieser Austausch eine spannende Gele-

genheit, das Land aus einem komplett 

anderen Blickwinkel kennenzulernen. 

Man ist viel näher am wirklichen Le-

ben dran und kann eine intensivere 

Beziehung zu den Einheimischen auf-

bauen. 

Ein großer Unterschied zu Deutschland 

ist auch die arabische Sprache, die von 

rechts nach links geschrieben und gele-

sen wird. Für uns ist sie sehr schwer zu 

sprechen, auf Grund der vielen Laute, 

die es im Deutschen nicht gibt. 

Das merkten wir alle besonders, als wir 

der Gruppe selbstgeschriebene Dialoge 

auf Arabisch vorstellten. 

Es war eine unvergessliche Zeit, in der 

wir auch tiefe Freundschaften ge-

schlossen haben und eine Reise, an der 



wir gewachsen sind. Wir sind alle sehr 

froh, am Israelaustausch teilgenommen 

zu haben! 

Wir möchten uns hier auch nochmal 

im Namen aller bei den Lehrerinnen 

bedanken, die diesen Austausch mög-

lich gemacht haben. 

Wir hatten eine tolle Zeit! 
 

Luise Zimmermann, Lara Ebels (Q1) 

 

Erftstadt ist "Fair-Trade-Stadt"  
Schülerinnen und Schüler feierten die 

Titelverleihung im Friesheimer Busch 
 

Im Rahmen des Herbstfestes am 15. 

Oktober 2017 im Umwelt- und Natur-

parkzentrum Erftstadt wurde nach 

zwei Jahren leidenschaftlichem Enga-

gement die offizielle Auszeichnung als 

Fair-Trade-Stadt gefeiert. Bei Kaiser-

wetter lockte das Fest zahlreiche Besu-

cher. Mit dem Motto ,fair – regional – 

nachhaltig` ging es nicht nur darum, 

ein vielseitiges Programm auf dem 

großzügigen Außengelände im Freien 

zu genießen und sich über fair gehan-

delte, biologisch angebaute und regio-

nale Produkte zu informieren, sondern 

vor allem die offizielle Auszeichnung 

zur „Fair-Trade-Stadt“ durch TransFair 

zu feiern. 
 

 
 

So war die Urkundenübergabe ein 

wichtiger Höhepunkt des Tages. Mit 

dem Auftritt der Percussion-Gruppe 

„Como vai“ und einem Grußwort von 

Bürgermeister Volker Erner startete 

der Festakt, bevor die Big Band des 

Gymnasiums Lechenich unter der Lei-

tung von Florens Neuheuser ihr Kön-

nen zeigte. 
 

 
 

Redebeiträge von Günter Ohrner, Vor-

sitzender der Steuerungsgruppe und 

Mitinhaber des Weltladens in Erftstadt-

Lechenich, von Dr. Kerstin Engelhardt 

von der Umweltabteilung der Stadt Er-

ftstadt und von Laudator Manfred Holz 

vom Verein TransFair gaben Einblicke 

zur Ausrichtung und Motivation der 

Arbeit, bevor Holz die Urkunde feier-

lich an Bürgermeister Volker Erner 

überreichte. „Wir möchten zeigen, wie 

gut und vielfältig faire, aber auch regi-

onale Produkte sind“, betonte Ohrner. 

„Sie werden fair und gesund produ-

ziert. Dazu gelangen sie umweltscho-

nend auf kurzem Wege zum Verbrau-

cher.“ Ohrners Team hatte die erfolg-

reiche Bewerbung zur Fair-Trade-Stadt 

engagiert und mit Herzblut vorange-

trieben.  

Frau Freiburg stellte das Engagement 

der Schule für Themen wie soziale Ge-

rechtigkeit und Umweltgerechtigkeit 

vor, bevor Volker Erner ergänzte: „Wir 

sind sehr stolz über die Auszeichnung 

und freuen uns besonders, dass sich 

mit den Schülerinnen und Schülern aus 

dem Gymnasium Lechenich viele junge 

Menschen fantasievoll für die Sache 

des fairen Handels einbringen.“ 

Das Engagement der Klasse 6a und ih-

rer Klassenlehrerin Uta Meibrink für 

den fairen Handel wurde an diesem 

Tag ganz besonders gelobt. Ob selbst-

gebackene Kuchen für einen guten 

Zweck, Infostandbetreuung, die Be-

treuung des Torwandschießens, Tan-

demfahrten durch den Friesheimer 



Busch und eine tänzerische Darbietung 

der Tanzschule Latus, die Schülerinnen 

und Schüler leisteten einen großen Bei-

trag zu einen unterhaltsamen und in-

formativen Herbstsonntag. 

 

Workshop mit Paul O´Brien 
 

 
 

Singing is more than singing – dieser 

Satz war immer wieder zu hören von 

dem kanadischen Sänger und Songwri-

ter Paul O´Brien, der am 9. November 

im Rahmen einer Deutschland-Tournee 

für einen Tag zu Gast an unserer Schu-

le war, um in mehreren Workshops mit 

Schülerinnen und Schülern zu arbeiten 

(am Nachmittag gesellten sich auch 

einige Mitglieder des Kollegiums dazu). 

Was damit gemeint war, dass Singen 

mehr bedeutet als einfach nur Singen, 

das konnten die Beteiligten aus der 

Musical-AG, dem Chor und der Theater-

AG am eigenen Leib und durch prakti-

sches Tun erfahren: Nämlich wie man 

in einer wertschätzenden und Vertrau-

en ermöglichenden Athmosphäre Mut 

fassen, eigene innere Barrieren lösen, 

Grenzen überwinden und auch einfach 

Freude an der Sache haben kann. Und 

bei einigen war die Freude an der Ar-

beit so groß, dass sie gar nicht mehr 

aufhören wollten. So wurde schließlich 

von morgens früh bis zum Beginn des 

abendlichen Abschlusskonzertes ohne 

Pause mit dem musikalischen Gast aus 

Kanada geprobt.  
 

 
 

Um 20 Uhr kamen dann erfreulich viele 

Zuhörer in die Aula, die sich davon 

überzeugen konnten, wie manche im 

Laufe des Tages (über sich hinaus) ge-

wachsen waren und sowohl in der 

Gruppe als auch solistisch überzeugen-

de Auftritte hinlegten, von denen sie 

wenige Stunden zuvor noch gar nichts 

geahnt hatten. Ganz nebenbei fand al-

les völlig selbstverständlich in engli-

scher Sprache statt. Alles in allem ein 

gelungenes Beispiel für interkulturelle 

und nachhaltige (Persönlichkeits-) Bil-

dung. Vielen Dank an den Förderver-

ein, der uns diesen besonderen Tag erst 

ermöglicht hat. Wiederholung nicht 

ausgeschlossen. 
 

M. Meyer 

 

Von Addition bis Zehnersystem  
Mathematik verbindet Nairobi und Le-

chenich im Sinne der Bildung für 

nachhaltige Entwicklung 
 

Seit dem vergangenen Schuljahr unter-

stützt unsere Schule, maßgeblich durch 

Frau Kerstiens, das Projekt Shangilia. 

Hierbei handelt es sich um ein Kinder-

heim mit angeschlossener Grundschule 

in dem Slum Kibagare in Kenias Haupt-

stadt Nairobi. Die Unterstützung reicht 

von einer Patenschaft, über den Ver-

kauf von Kunsthandwerk, bis hin zum 

Sammeln von  Spendengeldern. 
 



 
 

Zu einer ersten persönlichen Begeg-

nung kam es in der Woche vor den 

Herbstferien, hier wurde Frau Tietze 

großzügiger Weise von der Schulleite-

rin Frau Freiburg für eine Woche vom 

Unterricht an unserem Gymnasium 

freigestellt, um die Lehrer in dem Pro-

jekt Shangilia in Kenia fachlich zu un-

terstützen. 

Ein aktueller Zeitungsbericht in der 

Daily Nation in Kenia weist daraufhin, 

dass die Kenntnisse und Leistungen der 

Schüler in den Naturwissenschaften 

und in Mathematik im Vergleich zu 

anderen Fächern stark abfallen. Diese 

Beobachtungen konnten die Lehrer 

auch in Shangilia bestätigen und 

wünschten sich Unterstützung von ih-

ren Kollegen aus Deutschland. Ziel der 

Reise war es daher, die Schwierigkeiten 

der Kinder zu diagnostizieren und die 

Lehrkräfte in Nairobi didaktisch fort-

zubilden. Mit den Worten „Mathematik 

ist eine Sprache, welche die Welt ver-

bindet und die universell gültig ist“, 

läutete Lehrer Ken den Unterricht ein, 

als er die deutsche Kollegin den Klassen 

vorstellte. Im Team mit einer Grund-

schullehrerin und einer Sonderschul-

pädagogin aus Troisdorf wurden  in der 

Grundschule, welche in Kenia die Klas-

senstufen 1 bis 8 umfasst, die Schwie-

rigkeiten ausfindig gemacht. Dazu 

wurde im Mathematikunterricht hospi-

tiert und Lernschwierigkeiten in Klein-

gruppen diagnostiziert. Die Probleme 

in Mathe, die bei den Kindern in Kenia 

festgestellt wurden, haben auch viele 

Schüler an Schulen in Deutschland. 

Besonders auffällig für diese Schüle-

rinnen und Schüler war darüber hin-

aus, dass ein grundlegendes Zahlenver-

ständnis oft nicht ausreichend entwi-

ckelt worden war. Dies ist vor allem 

daran zu beobachten, dass die Kinder 

lange mit den Fingern zählen bzw. 

Strichlisten anfertigen und somit bei 

komplexeren mathematischen Aufga-

ben Schwierigkeiten zeigten. In den 

Klassen 5-8 wurde dies besonders deut-

lich, da somit komplexere und abstrak-

tere Aufgaben vielfach nicht mehr be-

arbeitet werden konnten, da die Grund-

lagen wie z.B. die Multiplikation als 

vereinfachte Addition zu verstehen, 

fehlten. Auch das mathematisieren von 

alltäglichen Problemen ließ viele ver-

zweifeln. Die Aufgabe, welche Frau 

Tietze zu Teil wurde, lag neben den 

genannten diagnostischen Tätigkeiten 

innerhalb der Klassen 5-8 insbesondere 

in der Fortbildung der Lehrer. Hierbei 

ging es zunächst darum Transparenz 

zu schaffen, welches Anforderungs- 

bzw. Abstraktionsniveau die Schüle-

rinnen und Schüler, an der weiterfüh-

renden Schule erwartet und welche 

Kompetenzen vorausgesetzt werden. 

Des Weiteren wurden didaktische und 

methodische Hinweise gegeben, welche 

sich in Deutschland als sinnvoll her-

ausgestellt haben. Hierzu gehörte die 

Vorstellung und Erprobung aus 

Deutschland mitgebrachter anschauli-

cher, altersgerechter und handlungs-

orientierter Lernmaterialen.  
 



 
 

Zudem wurden vor Ort gemeinsam Ma-

terialien entwickelt, die an die Lebens-

welt der kenianischen Kinder anknüp-

fen. Ein weiterer Fortbildungsaspekt 

war die individuelle Förderung in 

Form von Binnendifferenzierung in-

nerhalb des Unterrichts, wie z.B. durch 

die Arbeit in Lerngruppen oder die 

Wochenplanarbeit.  Darüber hinaus 

wurden gemeinsam mit den keniani-

schen Lehrkräften verschiedene Maß-

nahmen zur äußeren Differenzierung 

erarbeitet. Hierzu gehörte u.a. die Pla-

nung eines Projekttages Mathematik 

oder die Nachhilfe durch Volontäre. 

Auch wurde das Konzept ‚Schüler hel-

fen Schüler’, vorgestellt, welches sich 

an unserem Gymnasium als besonders 

förderlich herausgestellt hat.  

Die Begrüßung der Kolleginnen aus 

Deutschland und die Bereitschaft Hilfe 

anzunehmen war während der gesam-

ten Woche überwältigend. Shangilia 

bedeutet „Freue dich“. „Die Freude in 

den Augen und das Lachen der Kinder 

zeigen auf beeindruckende Weise den 

Erfolg des Projektes. Shangilia stellt 

eine Oase innerhalb einer Stadt dar, in 

der Armut und Reichtum extrem aus-

einanderklaffen und in der nicht alle 

Kinder eine Chance auf Bildung haben. 

Erschwert wird die Arbeit der Lehrer 

dadurch, dass die Kinder aus schwie-

rigsten Verhältnissen kommen und 

teilweise sogar jahrelang auf der Straße 

lebten. Die Lehrkräfte leisten bei der 

Vermittlung der sehr umfangreichen 

staatlich vorgegebenen curricularen 

Inhalten, welche aus kognitionswissen-

schaftlicher Sicht von den jüngeren 

Kindern kaum geleistet werden kann, 

sehr gute Arbeit und beweisen einen 

fürsorglichen und wertschätzenden 

Umgang mit ihren Schülern. 
 

 
 

Das Projekt unterstützt, finanziert und 

begleitet Kinder aus dem angrenzen-

den Slum und dem Kinderheim. Es bie-

tet neben Schulkleidung, Essen und 

dem kostenfreien Besuch einer 8-

jährigen Grundschule auch die Mög-

lichkeit des Besuches einer weiterfüh-

renden Schule und/oder finanziert an-

schließend eine Berufsausbildung bzw. 

ein Studium.  

Beeindruckend ist aber vor allem die 

engmaschig vernetzte und wertschät-

zende Zusammenarbeit zwischen der 

Vorsitzenden des Vereins, Anja Faber, 

und den kenianischen Mitarbeitern vor 

Ort. So war zu beobachten, dass es al-

len um das Wohl und die Entwicklung 

des Einzelnen geht. Dies ist auch der 

Grund, warum in der einzügigen 

Grundschule nur jeweils ca. 20 Kinder 

pro Klasse lernen und nicht, wie in den 

staatlichen Schulen die bis zu dreifache 

Anzahl. Die Teilnahme am Unterricht, 

die Lernmaterialien und die Verpfle-

gung werden dabei zu 90 Prozent 

durch Spendengelder finanziert. Nur so 

ist es möglich, die Lebensbedingungen 

der Kinder, welche ansonsten keinerlei 

Zugang zu Bildung hätten, nachhaltig 

zu verbessern.   
 



 
 

Während der Woche wurde deutlich, 

dass es nicht ausreicht, Geld nach Afri-

ka zu schicken, um das Gewissen zu 

beruhigen oder zu hoffen, dass sich die 

Gegebenheiten vor Ort damit automa-

tisch verbessern würden. Das Geld 

muss zweckmäßig eingesetzt und ver-

antwortungsbewusst verwaltet werden, 

aber auch muss inhaltlich eng zusam-

mengearbeitet und Konzepte gemein-

sam entwickelt werden. Alles dies ge-

lingt in Shangilia. Ohne das Engage-

ment des Vereins Shangilia Deutsch-

land e.V., der von nur elf Ehrenamtli-

chen geleitet wird, und die zahlreichen 

Spendengelder aus Deutschland wäre 

eine solch beeindruckende Arbeit aber 

nicht möglich. Aus diesem Grund bleibt 

nur zu hoffen, dass dieses Projekt auch 

zukünftig durch Spendengelder weiter-

lebt. Seitens unseres Gymnasiums 

wurden in der Vorweihnachtszeit dies-

bezüglich wieder fleißig Kunsthand-

werksarbeiten am Elternsprechtag, 

dem Tag der offenen Tür und auch auf 

dem Weihnachtsmarkt in Lechenich 

verkauft. Darüber hinaus setzen sich 

inhaltlich eine Reihe von Schülerinnen 

und Schülern innerhalb der Shangilia-

Ag, unter der Leitung von Frau Pilkahn, 

mit dem Projekt auseinander. Dies ist 

gerade im Hinblick auf den Aspekt der 

nachhaltigen Entwicklung, im Kontext 

unserer Ausrichtung als UNESCO-

Projektschule ein wichtiger Bildungs-

aspekt. 

 

Weitere Informationen zu Shangilia, 

der Möglichkeit einer Patenschaft etc. 

finden Sie unter:  

www.shangilia.de 

 

Zukunft braucht Erinnerung 
Zur Erinnerung an die November-

Pogrome von 1938 hat auch in diesem 

Jahr am 09. November in Lechenich 

wieder ein Schweigegang stattgefun-

den, der von dem Ökumene-Ausschuss 

der ev. Kirchengemeinde und der kath. 

Pfarrgemeinde Lechenich organisiert 

wurde und an dem auch Schülerinnen 

und Schüler unserer Schule mitgewirkt 

haben. 

Nachdem wir uns am alten Jüdischen 

Friedhof an der Weltersmühle einge-

funden haben, brachen wir zum Gang 

durch die Altstadt auf, u.a. vorbei am 

Platz der alten Jüdischen Synagoge in 

der Judenstraße zum neuen Jüdischen 

Friedhof. Entlang des Weges wurde an 

Stationen des Gedenkens den depor-

tierten Juden und den Opfern des Holo-

causts gedacht, indem Bürgerinnen und 

Bürger Namen der Opfer verlasen. Der 

Schweigegang wurde begleitet von Ju-

gendlichen, die Banner trugen mit Auf-

schriften, die sich gegen Rassismus, 

gegen Fremdenfeindlichkeit sowie ge-

gen das Vergessen aussprachen und für 

den Frieden ein Zeichen setzten. 
 

 
 



Dieses Jahr informierte Herr Dr. Corne-

lius Bormann über die Geschichte der 

Jüdischen Friedhöfe. Schüler unserer 

Schule, Jonas Hövelmann (7C) und 

Bennet Freund (7C), trugen in der Ju-

denstraße und am Jüdischen Friedhof 

Gedichte von Rose Ausländer vor, wäh-

rend Schülerinnen des Ak sozEng und 

der EPH (Annika Anders, Lea Weller, 

Laura Grafenauer, Maike Stahl, Nele 

Klug, Sophia Ladwein) u.a. Kerzen tru-

gen und Namen der Opfer verlasen. 

 

Bildung über den Holocaust und zur 

Prävention von Völkermord zählen zu 

den Säulen der Global Citizenship Edu-

cation (GCED) der UNESCO. Im Rahmen 

der Bildungsagenda 2030 zielt diese 

insbesondere darauf ab, Lernende so 

zu fördern, dass sie sich zu mündigen 

Bürgern entwickeln können, die sich 

als Teil der Weltgemeinschaft verste-

hen und aktiv in Gestaltungsprozesse 

einbringen, hin zu einer friedlichen 

und toleranten Gesellschaft. 

Bildung über den Holocaust und zur 

Prävention von Völkermord bieten im 

übergeordneten Kontext der GCED ei-

nen Ausgangspunkt zur Förderung der 

kritischen Auseinandersetzung mit 

Massengräueltaten, deren Genese und 

möglicher Prävention. Triebkräfte des 

Holocaust zu verstehen, kann dabei 

helfen, Massengewalt in anderen Welt-

regionen zu analysieren, die Wert-

schätzung für die Menschenrechte zu 

fördern und zur Mitgestaltung einer 

friedlichen Gesellschaft zu motivieren. 

Durch die Teilnahme am Schweigegang 

setzen unsere Schülerinnen und Schü-

ler ein Zeichen für den Frieden und für 

Toleranz. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Gemeinsam 
Rose Ausländer 
 
Vergesset nicht 
Freunde 
wir reisen gemeinsam 
 
besteigen Berge 
pflücken Himbeeren 
lassen uns tragen 
von den vier Winden 
 
Vergesset nicht 
es ist unsre 
gemeinsame Welt 
die ungeteilte 
ach die geteilte 
 
die uns aufblühen läßt 
die uns vernichtet 
diese zerrissene 
ungeteilte Erde 
auf der wir 
gemeinsam reisen 

Einer alten Sage Leben eingehaucht: 

Maximilian Schrader gewinnt  

Vorlesewettbewerb der 6. Klassen 

 

"Narkissos war soooo schön..." Die 

Worte schwebten durch die Aula, und 

knapp 80 Sechstklässler lauschten ge-

bannt der Stimme, die sie sanft, aber 

eindringlich ausgesprochen hatte. Mit 

dieser intensiven Darbietung des anti-

ken Narkissos-Mythos in der Version 

von Dimiter Inkiow sicherte sich Ma-

ximilian Schrader schon früh eine Fa-

voritenposition im diesjährigen Vor-

lesewettbewerb.  
 

 
 



Doch die Konkurrenz mit Lina Weiler, 

Karina Schmidt, Maja Hanisch, Malina 

Kaumanns und Jolina Schneider war so 

stark, dass sich die Jury aus SchülerIn-

nen und Lehrerinnen mit der Entschei-

dung sehr schwertat, zumal im zweiten 

Durchgang beim Lesen eines unbe-

kannten Textes Improvisationstalent 

gefragt war.  
 

 
 

Am Ende war es ein äußerst knapper 

Sieg für den Kandidaten aus der 6a, 

und entsprechend verdient bekamen 

auch die unterlegenen Klassensiege-

rinnen unter dem heftigen Applaus 

ihrer Klassen Urkunden ausgehändigt. 

Wir drücken Maximilian ganz fest die 

Daumen für den Regionalentscheid im 

Frühjahr! 
 

J. Schindler im Namen der Fachschaft 

Deutsch 

 

Gymnasium Lechenich auf dem 

Weihnachtsmarkt 

Der Verkauf von afrikanischem Kunst-

handwerk und Kunstkarten, die von 

Schülerinnen und Schülern unserer 

Schule gestaltet wurden, zugunsten von 

unserem Partnerprojekt Shangilia war 

eine gelungene Aktion. Die Shangilia –

AG unter Leitung von Frau Pilkahn und 

unterstützt von Schülerinnen und 

Schülern aus fast allen Jahrgangsstufen 

und weiteren Lehrerinnen bzw. Refe-

rendarinnen hat an allen drei Marktta-

gen einen Stand auf dem Lechenicher 

Weihnachtsmarkt betrieben. Der Ver-

kaufsschläger waren kleine Engel aus 

Stroh mit Flügeln aus Bananenblättern 

und Handschmeichler in Form von 

Herzen aus Holz. Die größten und teu-

ersten Objekte: eine Krippe, die aus 

einer Kalabasse geschnitzt war und 

eine weitere aus Bananenblättern hat-

ten bereits am Freitag Abnehmer ge-

funden. Insgesamt wurden Waren im 

Wert von ca. 1200 €  verkauft. Dazu 

kamen über 100 Euro aus der Bi-

belsterne-Spendenaktion. 

Unser herzlicher Dank gilt dem Lions-

club Voreifel, in dessen Zelt wir unse-

ren Stand aufbauen durften. Ohne die-

se Möglichkeit hätte die Aktion nicht 

durchgeführt werden können. Und ein 

besonderer Dank gilt den hilfreichen 

Geistern aus der EF, die am Sonntag-

abend spontan beim Abbau des Standes 

und des Zeltes geholfen haben! Ohne 

euch wäre es viel schwieriger und 

langwieriger gewesen! 

 

 

Entwicklungsland D 
Irritierend und provokativ.  

Eine Ausstellung für Mutige 

 

Dank der Kooperation unseres Gymna-

siums mit dem Eine Welt Netz NRW 

und dem Weltladen Lechenich konnten 

wir die Ausstellung Entwicklungsland 

D an unsere Schule holen. 

Schülerinnen und Schüler konnten Un-

terrichtsthemen wie Lebensmittelver-

schwendung, Nachhaltigkeit, Umwelt-

gerechtigkeit und soziale Ungerechtig-

keit mit einem „Besuch“ der Ausstel-



lung verbinden. Auch in den Fluren 

hörte man Schülerinnen und Schüler 

über die provokative und irritierende 

Montage von Fotos und Texten disku-

tieren. 

"Wir haben jetzt einen Zweitwagen." 

Was für viele eine normale Aussage ist, 

wirkt absurd, wenn sie einem Indigena 

im Regenwald in den Mund gelegt 

wird. Die Lebensnormalität der einen 

in Frage stellen und die Betrachter 

gründlich irritieren - das bewirkt die 

Eine Welt Netz NRW e.V. - Plakataus-

stellung "Entwicklungsland D". 

Kurze Erläuterungen klären die Situa-

tion auf, z.B.: "Regenwald wird der 

Erdölförderung geopfert. Andere müs-

sen ausbaden, was unser CO2-Ausstoß 

anrichtet." 
 

 
 

Die Ausstellung gibt Denkanstöße. Sie 

gibt keine Anweisungen für ein "besse-

res Leben". Aber sie regt nachhaltig 

dazu an, darüber nachzudenken. Eine 

gerechtere Welt erfordert auch, den 

Lebensstil in den "entwickelten Teilen" 

der Welt zu überdenken. Deshalb leben 

wir quasi im "Entwicklungsland D". 

Gemeinsam mit seinen Mitgliedern 

setzt sich das Eine Welt Netz NRW e.V. 

für eine weltoffene Politik, gerechten 

Interessenausgleich zwischen Nord 

und Süd, globalen Umweltschutz, fai-

ren Handel, Demokratisierung, kultu-

relle Vielfalt, Einhaltung der Men-

schenrechte, zivile Konfliktlösung und 

Frieden ein. Das Gymnasium Lechenich 

freut sich über die Leihgabe des Eine 

Welt Netz e.V. und möchte so auf ge-

meinsame Arbeitsschwerpunkte wie 

Fairtrade und Zielsetzungen der UNE-

SCO-Projektschulen aufmerksam ma-

chen und zum Nachdenken anregen. 

 

Tennismannschaft der Jungen ist 

Kreismeister 
 

Die Tennismannschaft der Jungen hat 

auch ihr zweites Spiel und somit die 

Kreismeisterschaft gewonnen. Nach-

dem im ersten Spiel das Gymnasium 

Frechen bezwungen wurde, behielt die 

Mannschaft um Ben Schüte, Louis 

Schnappauf, Jonas Emunds, Simon Kö-

nig und Aron König auch gegen das als 

sehr stark eingeschätzte Abtei-

Gymnasium Brauweiler die Oberhand 

und entschied das Spiel mit 5:1 klar für 

sich. Dabei zeigten die Jungs von An-

fang an eine couragierte und kon-

zentrierte Leistung und ließen ab der 

ersten Minute wenig Zweifel an einem 

Erfolg. Ben, Louis und Jonas gaben in 

ihren Einzelpartien zusammen ledig-

lich 6 Spiele ab und demonstrierten 

ihre Topform und –motivation. Simon 

König, der sich vor einiger Zeit eigent-

lich vom Tennistraining verabschiedet 

hatte und nun, auch durch die Schul-

tennismannschaft wieder neue Motiva-

tion finden konnte, musste sich in sei-

nem Einzel zwar am Ende geschlagen 

geben, zeigte aber eine tolle kämpferi-

sche Leistung und bewies, dass er wie-

der auf einem guten Weg ist. Auch sein 

kleiner Bruder Aron, der für Simon im 

Doppel eingewechselt wurde, fügte sich 

nahtlos in die überragende Leistung 

der Jungs ein und erwies sich als echter 

Doppelexperte. Alles in allem zeigte die 

Mannschaft –eingenommen Cedric 

Schäbethal, der in der Partie gegen 



Brauweiler unserem Spitzenspieler Ben 

Schüte weichen musste - neben ihrer 

herausragenden spielerischen Klasse 

auch einen tollen Zusammenhalt und 

Teamgeist. Auch auf der nächsten Ebe-

ne wollen die Jungs sich wieder nach 

vorne spielen. 
N. Gerwald 

 

Fußball-Kreismeisterschaft Schü-

ler der Klassen 7 bis 8 kämpften bei der 

der WK III für das Gymnasium Leche-

nich  
 

Kurz vor dem Start der Weihnachtsfe-

rien war das Gymnasium Lechenich 

damit beauftragt, die Kreismeister-

schaften im Fußball der Jungen für die 

Jahrgänge 2004-2006 auszurichten. Be-

reits in der Vorrunde konnte das Team 

die Europaschule Kerpen deutlich be-

zwingen und qualifizierte sich somit 

für die besagte Endrunde.  

Mit insgesamt vier großen Mannschaf-

ten war der Kunstrasenplatz neben 

dem Schulgelände gut gefüllt und die 

Mannschaften kämpften um den be-

gehrten Titel und den damit verbunde-

nen Einzug in die nächste Runde der 

jeweiligen Kreismeister. Bereits vor 

dem Beginn des ersten Spiels kristalli-

sierte sich heraus, dass die Gegner aus 

Brühl, Frechen und Pulheim den Le-

chenichern zumindest altersmäßig und 

damit auch körperlich deutlich überle-

gen waren. Dies tat der Motivation der 

Mannschaft jedoch keinen Abbruch 

und man startete voller Ehrgeiz in die 

erste Partie. Nach einem harten aber 

fairen Spiel mussten sich die Jungs ge-

gen die Gesamtschule Brühl knapp 1:2 

geschlagen geben. Die Ergebnisse gegen 

die mit zahlreichen Auswahlspielern 

gespickten Mannschaften der Gesamt-

schule Pulheim und des späteren 

Kreismeisters von der Realschule Fre-

chen fielen hingegen mit 0:4 und 1:4 

schon ein wenig deutlicher aus. Trotz 

der drei Niederlagen in diesem Turnier 

steht jedoch fest, dass sich die Lecheni-

cher Jungs an diesem Tag keineswegs 

blamiert haben, ganz im Gegenteil. Die 

Verantwortlichen der Gegner lobten 

hochachtungsvoll den kämpferischen 

Willen der Mannschaft, welcher über 

den gesamten Zeitraum des Turniers 

hochgehalten werden konnte.  

Bedanken möchte sich das Team ganz 

herzlich bei den Schiedsrichtern aus 

den Jahrgängen EF und Q1, sowie den 

Sanitätern der Jahrgangsstufe 9. Ihr 

habt einen tollen Job gemacht! 
C. Mildner 

 

Zum Jahresabschluss:  

Neues vom Förderverein  

2017 neigt sich dem Ende zu,- für den 

Förderverein war es wieder ein ereig-

nisreiches Jahr! 

Viele Wünsche und Projekte konnten 

wir dank Ihrer Unterstützung in den 

letzten Monaten fördern: 

- Finanzierung von drei Aufführungen 

des englischen White Horse Theatre  

- Teilnahmegebühren  für den Eng-

lischwettbewerb Big Challenge  

- Unterstützung des Musical-Projekts 

- Unterstützung des Chorprojektes mit 

dem kanadischen Sänger Paul O’Brien 

- Vergabe des Schüleroskars mit Preis-

verleihung  

- Zuschuss zu den Feierlichkeiten des 

Abiturjahrgangs 

- Bezuschussung der Cambridge-

Prüfungsgebühren 

Insgesamt haben wir unsere Schüle-

rinnen und Schüler mit ca. 13 000 Euro 

unterstützen können! 

Ein ganz herzliches Dankeschön an 

alle, die uns durch Spenden und /oder 



ihre tatkräftige Mithilfe dabei geholfen 

haben.  

Persönlich begegnen konnten Sie uns 

bei den diversen Veranstaltungen wie 

Elternsprechtag, Citylauf und Tag der 

offenen Tür: 
 
 

 
 

Ob mit Waffeln, Kaffee oder Kaltge-

tränken ausgerüstet, standen wir dort 

für alle Fragen und Anregungen zur 

Verfügung. 

Übrigens, für das kommende Jahr wün-

schen auch wir uns etwas:  wir würden 

uns sehr über neue Mitglieder freuen!! 

Nur mit Ihrer Mithilfe können wir den 

Förderumfang für unsere Schule auf-

recht erhalten. 

Sprechen Sie uns an, alle Informatio-

nen finden Sie ansonsten auch auf un-

serer Schul-Homepage unter ‚ Gremien 

und Partner ‚! Dort kann man auch das 

Anmeldeformular herunterladen... 

 

 

 

 

 

 

Wir wünschen allen 

Schülerinnen und Schülern, 

Eltern, Kolleginnen und  

Kollegen 

Ein frohes Weihnachtsfest  

Und einen guten Start ins  

neue Jahr! 
 

 

Wiederbeginn des Unterrichts 

Montag, 8. Januar 2018, 8 Uhr 
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